4. "Philosophische" Anthropologie PRIVATE 

des Paulus
a. Ebenbildlichkeit Gottes nicht völlig zerstört
Letztlich ist Paulus im biblisch-semitischen Bereich verwurzelt. 


"Dass Adam seine Würde als Gottes Ebenbild verloren hat, ist dem Alten Testament fremd" (Gnilka, 204).

Hinweise: Gen 5,3: Adam zeugte einen Sohn, ihm gleich, nach seinem Bild.

1Kor 15,49a blickt möglicherweise auf dies Stelle- will gerade die Fortpflanzung der Gottebenbildlichkeit absichern.

Gen 9,6 Mord soll gesühnt werden mit der Begründung, dass der Mensch im Bild Gottes gemacht ist.

Schließlich darf nicht übersehen werden, wie groß vor allem die Psalmen den Menschen darstellen. Zu nennen ist natürlich an erster Stelle der Psalm 8.

Das rabbinische Judentum kennt eine Minderung der Gottebenbildlichkeit bei einzelnen Menschen und Menschengruppen, die durch Sündigen geschieht. Minderung ist nicht Zerstörung.

Hellenistisches Judentum. Auf Grund der beiden verschiedenen Berichte von der Erschaffung des Menschen in Gen 1 und 2 entwickelt es die Lehre von den zwei Menschen, dem himmlischen, der Gottes Bild ist, und dem irdischen, der eigentlich nicht Bild Gottes ist, sondern nur Bild des Bildes (vergl. Gnilka, 204).

Weisheit 2,23 f. setzt die Beeinträchtigung der Gottebenbildlichkeit voraus. "Denn Gott schuf den Menschen zu unvergänglichem Sein, und zum Abbild seines eigenen Wesens machte er ihn. Durch die Missgunst des Teufels aber kam der Tod in die Welt, und ihn erfahren, die zu ihm gehören."


Paulus, der auch Philo kannte "dürfte mit einer Schmälerung der Gottebenbildlichkeit aller Menschen, die durch das Sündigen geschah, nicht mit ihrem Verlust (vergl. 1 Kor 11,7) gerechnet und sie im Verlust des Lebens gesehen haben. Dass wir alle gesündigt haben und der Herrlichkeit Gottes entbehren (Röm 3,23) bestätigt diese Auffassung. Doch wichtiger noch als eine Eikon-Lehre ist ihm die durch Christus eröffnete Möglichkeit, die volle Menschenwürde wieder zu gewinnen, oder eine Würde, die die des ersten Menschen überragt. Wir sollen dem Bild des Gottessohnes gleichgestaltet werden (Röm 8,29), in sein Bild verwandelt werden, von Herrlichkeit zu Herrlichkeit (2 Kor 3,18)" (Gnilka, 205).

b. Verschiedene anthropologische Begriffe bzw. Bilder

"Charakteristisch ...ist, dass er den Menschen stets als Ganzheit sieht, also nie aufteilt, etwa in Leib und Seele, wie es für die hellenistische Anthropologie kennzeichnend ist. Der Mensch existiert immer in Seele und Leib und in all seinen Fähigkeiten und Kräften, die dann jeweils nur einen Aspekt seiner Persönlichkeit bezeichnen und herausstellen" (Gnilka, 205).

Herz
Ein erster wichtiger Begriff, ein Bild-Wort ist "Herz". Dazu einige Stellen aus den Paulus-Briefen.

"Der Wunsch meines Herzens" (Röm 10,1).

"Aus großer Bedrängnis und Not des Herzens habe ich euch unter vielen Tränen geschrieben" (2Kor 2,4).

"Unser Brief seid ihr, in unsere Herzen geschrieben" (2 Kor 3,2).

"Unser Mund hat sich euch gegenüber geöffnet, Korinther, unser Herz ist weit geworden" (2 Kor 6,11).

"Denn ich habe euch schon früher gesagt, dass ihr in unseren Herzen seid, verbunden zum Sterben und zum Leben" (2 Kor 7,3, ähnlich Phil 1,7).

Herz ist Sitz der Affekte, 


"Es ist klar, dass - schon gemäß überkommenem Verständnis - das Herz der Sitz der Affekte ist, für Paulus insbesondere das Organ der Liebesfähigkeit, der menschlichen Zuwendung, des liebenden Wünschens und Flehens. Mit seinem Herzen geht er auf die ihn anvertrauten Menschen in den von ihm gegründeten Gemeinden ein, weiß er sich mit jedem einzelnen von ihnen verbunden. Er spricht zu ihnen fast so wie ein Mann zu der von ihm geliebten Frau. Dies tritt vielleicht noch schärfer hervor, wenn man bedenkt, dass die angeführten Zitate alle Stellen ausmachen, wo Paulus von seinem Herzen spricht" (Gnilka, 205 f.).


Das Herz ist vor allem "jenes Organ, mit dem sich der Mensch Gott öffnen kann, über das aber auch Gott sich dem Menschen mitteilt. Es ist gleichsam die Antenne, die die Verbindung Gottes zum Menschen vermittelt und umgekehrt" (Gnilka, 207)

Mit dem Herzen glaubt man. Vergl. 10,9 f.

Aus dem Herzen kommt der Gehorsam des Glaubens. Vergl. Röm 6,17.

Die gültige Beschneidung geschieht am Herzen, nicht äußerlich an der Vorhaut. Vergl. Röm 2,29. vergl. Jer 4,4; Dtn 30,6.

Gott vermag die Herzen zu bewahren und zu stärken.. Vergl. Phil 4,7; 1 Thess 3,13.

Im Herzen ist sein Wort uns nahe. Vergl. Röm 10,8.

Er hat unsere Herzen mit einem hellen Schein erleuchtet, dass wir seine Herrlichkeit erkennen. Vergl. 2 Kor 4,6.

Dem Titus gab er Eifer in das Herz. Vergl. 2 Kor 8,16.

Er goss seine Liebe in unsere Herzen ein, aber auch den Geist seines Sohnes. Vergl. Röm 5,5; Gal 4,6).


"Mit dem Herzen kann sich der Mensch aber auch Gott verschließen. Das Herz wird empfindungslos, verfinstert, unverständig, verstockt (Röm 1,21.24; 2, 5). Von dieser Kardioslerose redeten auch schon die alten Propheten (Jes 6,10" (Gnilka, 208).

Wenn Mose in er Synagoge verlesen wird, liegt auf dem Herzen der Israeliten bis heute eine Decke, so dass sie Christus nicht erkennen . Vergl. 2 Kor 3,15).

"Unser Brief seid ihr, in unser Herz geschrieben".

"Durch den Glauben wohne Christus in euren Herzen" (Ef 3,17).

Innerer und äußerer Mensch
"Darum ermatten wir nicht, sondern wenn auch unser äußerer Mensch aufgerieben wird, unsere innerer (Mensch) wird von Tag zu Tag erneuert" (2Kor 4,16).

"Der Peristasenkatalog: bedrängt aber nicht in die Enge getrieben, in Not, aber nicht verzweifelt, verfolgt, aber nicht verlassen, niedergeworfen, aber nicht verloren (2 Kor 4,8 f.), liest sich wie eine Erläuterung der zwiespältigen Erfahrung des Aufgerieben und Erneuertwerden. Der äußere Mensch ist der physische, irdische Mensch, dessen Kräfte aufgezehrt werden, der Krankheit und Verwundung ausgeliefert ist, das irdene zerbrechliche Gefäß, das einen kostbaren Schatz trägt (2 Kor 4,7) (...) man wird den inneren Menschen auf die Christus-Eikon beziehen dürfen, in die wir verwandelt werden sollen und jetzt schon verwandelt werden" (Gnilka, 206).

Nicht dualistische Leib-Seele -Vorstellung. Nicht: gnostisch verstandener Lichtfunken


"Das Christusbild, das Paulus und jeder Christ abprägt, ist von Gott gewährt und vom Glaubenden angenommen, ist Geschenk und Aufgabe. Dem inneren Menschen nach werden wir Christus ähnlich" (Gnilka, 206).

Röm 7, 22 f: "Ich habe Freude am Gesetz dem inneren Menschen nach. Ich sehe aber ein anderes Gesetz in meinen Gliedern, das dem Gesetz meines Verstandes widerstreitet." Hier ist es der Horizont des unerlösten Menschen. 


"Es ist erstaunlich, dass dem unerlösten Menschen die Fähigkeit zuteil wird, sich an Gottes Gesetz zu erfreuen" (Gnilka, 208).


"Insofern könnte man in der Tat sagen, dass der innere Mensch nur ein Aspekt des äußeren ist" (Gnilka, 208).

Verstand (nous)
"Dem Gesetz meiens Verstandes widerstreiten" (Röm 7,23).

"Aber in der Gemeindeversammlung will ich lieber fünf Worte reden mit meinem Verstand, damit ich andere unterweise, als zehntausend Worte in Zungen" (1 Kor 14,19).


"Gegenüber einer Überbewertung der Glossolalie, des vom Geist getragenen, aber unverständlichen Redens, betont Paulus den Verstand (nous). Er ist die Fähigkeit zu urteilen, klar zu denken und zu reden, anderen gewonnene Erkenntnisse, auch die des Glaubens, mitzuteilen. Auch das Gebet soll ein vernünftiges sein. Wie sollte der, der als Unkundiger dabeisteht, das Amen sagen können zu einem Gebet, das er nicht versteht (1 Kor 14,16)?" (Gnilka, 206 f.).

Gewissen, syneidesis
"Das ist nämlich unser Ruhm, das Zeugnis unseres Gewissen, dass wir in der Einfalt und Lauterkeit Gottes und nicht in irdischer Weisheit, vielmehr in der Gnade Gottes unser Leben in der Welt führen, und das vor allem bei euch" (1 Kor 1,12).


"Wichtiger aber ist hier noch die Beobachtung, dass er diese Fähigkeit jedem menschlichen Gewissen zubilligt, gleich ob es sich um Christen oder Heiden handelt" (Gnilka, 207).

"Denn warum sollte meine Freiheit gerichtet werden, durch das Gewissen eines anderen?" (1 Kor 10, 29).


"Das Gewissensurteil eines anderen kann mich in der mir durch mein Gewissen vermittelten Freiheit grundsätzlich nicht beeinträchtigen. Mein Gewissen hat Verfügungsgewalt jeweils nur über mich, nicht auch über den anderen" (Gnilka, 209). 

Doch soll Rücksicht genommen werden auf den Schwachen:

"Der Schwache geht an einer Erkenntnis zugrunde, der Bruder um dessentwillen Christus gestorben ist" (1 Kor 8,11).

Röm 14,1: 


"Er vermeidet hier den Gewissensbegriff und ersetzt ihn durch Glauben.(...) Paulus ruft zur Toleranz auf und dazu, unnützen Streit zu unterlassen. Die einen wie die anderen sollen Gott danken und sich dem Herrn verpflichtet wissen. Alles, was geschieht, aber soll aber durch Glauben geschehen (Röm 14, 24)". Negativ formuliert: wer gegen seine Glaubensüberzeugung, sprich: sein Gewissensurteil handelt, versündigt sich" (Gnilka, 209).


"Das Gewissen ist das dem Menschen - jedem Menschen - in das Herz geschriebene Gesetz. Von daher gesehen sind heidnische Menschen fähig zu tun, was dem Gesetz entspricht (Röm 2,14 f.)" (Gnilka, 209).

Wörtlich: "Das Gesetzeswerk" ist in ihr Herzen geschrieben, das heißt das, was das Gesetz fordert" (vergl. ebd., Anm 17)


"Ist auch das Gewissensurteil die für den einzelnen maßgebliche Instanz, ist mit der Möglichkeit zu rechnen, dass es objektiv irrt, verbildet ist. Das letzte Urteil steht Gott zu, der das im Menschen Verborgene durch Jesus Christus richten wird (Röm 2,15 f.). Auch Paulus stellt sich diesem Gericht anheim: "Ich bin mir zwar nichts bewusst, aber dadurch nicht gerecht gesprochen. Der mich richtet ist der Herr" (1Kor 4,4) (Gnilka, 210)..

Psyche
Eher selten. Gleichbedeutend mit Leben, bezogen auf das irdische Leben. Z.B.: Prisca und Aquila haben "für mein Leben ihren Hals hingehalten" (Röm 16,4. Vergl. 11,3; 2Kor 1,23; 12, 15. Phil 3,20, 1Thess 2,8).


"Er ist dem Dem alt. Begriff nephesch ebenso nahe, wie er dem von der hellenistisch-griechischen unsterblichen Seele entfernt ist. Der "psychische Leib" vergeht (1Kor 15,44). Der "psychische Mensch" begreift sogar die Offenbarungen des göttlichen Geistes nicht (1Kor 2,14), was soviel besagt: der irdische Mensch hält sie für Torheit. Zugang zu Gott, zu seiner Erkenntnis, und zum ewigen leben verschafft das Pneuma, der Geist Gottes. Er ist Gottes Geschenk" (Gnilka, 210).

Pneuma (1)
"Der Geist selber bezeugt es unserem Geist, dass wir Kinder Gottes sind" (Röm 8,16)

"Welcher Mensch weiß, was des Menschen ist, außer der Geist Gottes" (1Kor 2,11).


"An manchen Stellen ist es schwer zu unterscheiden ob der göttliche oder der menschliche Geist gemeint ist. Am besten wird man dann beide Aspekte zu berücksichtigen haben (vgl. Röm 1,9; 1Kor 5,4;Gal 6,18; Phil 4,23, Philm 25). Das Pneuma, anthrologisch betrachtet, stellt das innerste Wesen des Menschen dar, das aber die ganze Person umgreift" (Gnilka, 210).

Leib

"Der Mensch ist Leib, ist soma. Weil er als ein mit einem Leib ausgestattetes Wesen existiert, hat er seinen Ort in der Welt, in Geschichte und Zeit. Als ein mit dem Leib ausgestattetes Wesen gewinnt er seine unverwechselbare Individualität, schreibt er seine Lebensgeschichte im Leib. Paulus scheint an dem anthropologischen Begriff Soma besonderes Interesse gehabt zu haben, weil er ihn unter den ntl. Autoren mit Abstand am häufigsten verwendet" (Gnilka, 211).

Texte: dass Christus verherrlicht werde in seinem Leib, sei es durch Leben, sei es durch Leben, sei es durch Tod. Vergl. Phil 1,20.

Wir tragen das Todesleiden Jesu am Leib. Vergl. 2Kor 4,10.

Die Malzeichen Jesu an meinem Leib tragen. Vergl. Gal 6,17.

Gemeint sind die Narben und Wunden an seinem Körper auf Grund von Misshandlungen (Gnilka).

Doch ist Paulus gewiss, dass auch das Leben Jesu an seinem sterblichen Fleisch offenbar wird. Vergl. 2Kor 4,11.


"Die Offenbarung des Lebens Jesu - in der Auferstehung vollendet - wird schon jetzt vorweggenommen" (Gnilka, 211 f.).

2 Kor 12, 2 f. nähert sich am meisten griechischen Vorstellungen

Entrückung "im Leib" oder "außerhalb des Leibes


"immerhin deutet Paulus an, dass ihm die Vorstellung der vorübergehenden Trennung der Seele vom Leib ihm bekannt ist" (Gnilka, 212).

"Eure Leiber hinzugeben als ein lebendiges, heiliges, Gott wohlgefälliges Opfermal euren vernünftigen Gottesdienst" (2 Kor 12,1).

"Damit jeder empfängt für das, was er durch den Leib getan hat, sei es Gutes oder Böses" (2Kor 5,10).

Unsere Glieder nicht mehr in den Dienst der Sünde, sondern der Gerechtigkeit stellen. Vergl. Röm 6,13-19.

"Ich züchtige meinen Leib und zähme ihn" (1Kor 9,27).

"Wenn ich meinen Leib zum Verbrennen hingäbe..." (1 Kor 13,3).

Sexuelles Verhalten (1 Kor 6 f.), sexuelle Zügellosigkeit, eheasketische Tendenzen

"Es werden die zwei zu einem Fleisch" (1Kor 6,16).

Der Leib gehört seit der Taufe Christus, wurde der Gemeinde als dem Leib Christi einverleibt.

"Christus im Leib zu verherrlichen (1 Kor 6,15-20).

Der Leib des einzelnen ist ebenso Tempel des Heiligen Geistes wie die Gemeinde (1 Kor 6,19; 3,16).

"Der Leib ist nicht für die Hurerei da, sondern für den Herrn, und der Herr für den Leib. Gott aber hat den Herrn auferweckt, und er wird auch uns auferwecken durch seien Macht" (1 Kor 6,13 f.). Hurerei ist Sünde gegen den eigenen Leib.

"Dass der Mensch als neuer Leib auferstehen wird in Unverweslichkeit, Herrlichkeit, Kraft (1 Kor 15, 42-44).

"Unser armseliger Leib soll dem Leib seiner Herrlichkeit gleichgestaltet werden" (Phil 3,20).

Der Tag der Auferweckung ist der Tag der Parusie Christi (1Kor 15, 52), den Paulus für bald erwartet.

Neuer leib: Metapher des Kleides, des Hauses, der Zelt. Paulus ersehnt den Auszug aus dem Leib, um beim Herrn zu sein (2Kor 5,1-8). "Im Fleisch weiterleben" (Phil 1,23)?

Leib im Röm zunehmend negativ "Nicht herrsche die Sünde in eurem sterblichen Leib, so dass ihr euren Begierden gehorcht" (Röm 6,12). "Wer wird mich befreien aus dem Leib dieses Todes?" (Röm 7,24).

"Wenn ihr durch den Geist die Werke des Leibes tötet, werdet ihr leben" (Röm 8,13, vgl. Röm 8,10).

Der Begriff Leib geht in Richtung des Begriffs "Fleisch". 

Alterspessimisms"? Gnilka/Biser.

Fleisch (sarx) (1)

"Der Mensch existiert im Fleisch, und das heißt in den Bedingungen, Möglichkeiten, Begrenzungen, die die materiellen Gegebenheiten seines irdischen lebens ihm auferlegen. Paulus steht hier zunächst ganz in der Tradition des Alten Testamentes" (Gnilka, 216).

Formelhafte Wendung "alles Fleisch". Gott "gibt Nahrung allem Fleisch, zu dir wird kommen alles Fleisch" (vgl. Röm 3,20, 1Kor 1,29; Gal 2,16).

"Fleisch und Blut können das Reich Gottes nicht erben" 1Kor 15,59).

"Gemäß dem Fleisch aus dem Samen Davids" (Röm 1,3). Abraham ist Israels Stammvater "dem Fleische nach" (Röm 4,1) "Fast zärtlich bezeichnet Paulus Israel als sein Fleisch" (Röm 11,14).

In der Schwachheit des Fleisches hat er den Galatern sein Evangelium verkündet (Gal 4,13 f.).

Der Stachel, der ihm ins Fleisch gegeben wurde, der Satansengel, der ihn schlägt (2Kor 12,7).

"Dass das Leben Christi an unserem sterblichen Fleisch offenbar wird" (4,11)

Unruhe bedrängt sein Fleisch in der Sorge um die Gemeinden" (7,5).

pos. Was er im Fleisch lebt, lebt er im Glauben an den Sohn Gottes, der ihn geliebt und sich für ihn hingegeben hat. Gal 2,20


"Dieses Verständnis von sarx ist nahezu mit dem von Leib identisch" (Gnilka, 217). Solange er im Fleisch lebt, kann er für die Gemeinden sorgen (Phil 1,22.24). Es muss also streng unterschieden werden zwischen den neutralen sarx-Stellen und jenen, an denen das Fleisch geradezu als unheilvolle Macht gesehen wird" (Gnilka, 219).
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